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Das wirkl. Mitglied G. G eyer übersendet folgende Mit­
teilung: »D a s  A l t e r  d e r  T r o g k o f e l k a l k e  d e r  K a r n i s c h e n  
Alpen« von Franz Heri t s c h. 

Die Altersfrage der Trogkofelkalke spielt seit der Begründung 
der neuen Stratigraphie im russischen Uralian eine wichtige Rolle, 
besonders seit Fre d e r i c k s  (Zentralbl. f. Min., Geol. und Pal., 1929, 
p. 548) versuchte, die » Trogkofelschichten « in den Tschernorye­
tschenskischen Horizont einzustellen. Ich habe gegen diese Ein­
stellung die Ammonoiden ins Treffen geführt, welche S c h e l l w i e n  
seinerzeit aus dem Trogkofelkalk der Teufelsschlucht bei Neumarkt! 
angeführt hat (Zentralbl. f. Min., Geol. und Pal., 1930, p. 149). 
Seither hat Fr e d e r icks seine Ansicht über die Stellung des Trog­
kofelkalkes in das C� neuerdings geäußert (Transact, Geol. Prospect. 
Service U. S. S. R. Fase., 106, 1932, p. 86). 

In den Karnischen Alpen liegt die nachstehende Schichtfolge 
vor: Auernigschichten (d. i. der untere Teil der Naßfeldschichten, 
Ka h l er-He r i t s ch, Akad.-Anzeiger Nr. 21, 3. November 1932), das 
C?J' und q vertretend - unterer Schwagerinenkalk (Kalk mit 
Schwagerina fusulinoides) - Grenzlandbänke - oberer Schwa­
gerinenkalk. Da der obere Schwagerinenkalk in das q gehört, 
kann der hangende Trogkofelkalk im besten Fall in das Krasnou­
fimskian gehören. 

Der Trogkofelkalk zerfällt in drei Abteilungen: im Liegenden 
die weißen, im mittleren Teil der oft mächtig entwickelten Kalke 
die rosaroten und im Hangenden die blutroten Kalke. 

Aus dem blutroten Kalk von N eumarktl hat S c  h e 11 w i e  n 
(Sitzungsber. d. Preuß. Akad. d. Wiss., 1898, Verh. d. Geol. Reichs­
anstalt, 1898) Agathiceras ajf. uralicum K a r p., Stacheoceras n. sp. 
und Thalassoceras microdiseits G ern m. bekannt gemacht. Die 
letztgenannte Art kommt in Sosio vor und das Genus bewegt sich 
zwischen der Heß- und Wordformation der Glass Mountains. -
Das Genus Agathiceras beginnt bereits in q (Fr e d e r i c k s) und 
steigt in die Wordformation auf. Das Genus Stacheoceras beginnt 
ebenso tief und steigt bis in das obere Perm auf. Aus dem Thalasso­
ceras microdiscus wird man auf die Leonard- bis Wordformation 
schließen müssen. 
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Aus dem weißen Kalk des Trogkofels liegt mir eine Medlicoftia 
vor, welche der Medlicottia artiensis G r ü n e w a l d t  sehr ähnlich ist 
und sich von ihr nur durch kleine Details der Lobenlinie unterscheidet; 
ich werde sie als Medlicottia artiensis var. carnica beschreiben. 

Die Medlicottia gehört in jene Reihe der Medlicottien, welche 
keine gekerbten Lateralsättel haben (Fr e b o l d, Meddelelser om 
Grönland, 84. Bd., Nr. 4, 1932, p. 1 1  ). Medlicottien dieser Be­
schaffenheit treten in q und Cf, dann in der Artinskstufe und in 
den Wichita beds auf; zwei Arten kommen zusammen mit einer 
durch die Kerbung der Lateralsättel ausgezeichneten Art (Medl. 
sttbprimas Hani el) in den Bitauischichten von Timor, die wohl 
ein Äquivalent der Leonardformation der Glass Mountains sind, vor. 
Die Medlicottien der Leonard- und vVordformation der Glass 
Mountains und der obere Produktuskalk der Salt Range haben nur 
Arten mit gekerbten Lateralsätteln. 

Da nun die Medlicottia aus dem weißen Trogkofelkalk keine 
gekerbten Lateralsättel hat, so ist der Kalk älter als die Word­
formation und wohl auch älter als die Leonardformation. Derartige 
Medlicottien kommen schon in q vor. Da aber nun in den 
Karnischen Alpen das q durch den oberen Schwagerinenkalk ver­
treten ist, so muß die Medlicottia jünger als das q sein. Da aber, 
wie bald auseinandergesetzt werden wird, das Uralian (q- Cf) 
gleich der Wolfcampformation ist, so kann der weiße Trogkofel­
kalk entweder in die Krasnoufimskische Stufe (=oberste Uralian = 
oberste Wolfcampformation) oder in die Heßformation gehören. 
Der blutrote Trogkofelkalk ist entweder obere Leonard- oder untere 
W ordformation. 

Das wirk!. Mitglied G. G eyer übersendet ferner folgende 
Mitteilung: 

»B r a c hi o p o d e n f a u n e n  a u s  d e n  N a ß f e l d s c hi c h t e n  d e r  
Ka r n i s c he n  A l p e n« von Franz He r i t s c h. 

In den Naßfeldschichten (Moskowian und Uralian)1 wurden 
in verschiedenen stratigraphischen Lagen Brachiopodenfaunen ge­
sammelt, die in stratigraphischer Reihenfolge (von unten nach oben) 
angeführt werden. 

1. In den tiefsten Naßfeldschichten des von mir beschriebenen 
Fundpunktes an der Naßfeldstraße (Sitzungsber. d. Akad. d. Wiss. 
in Wien, 1927, p. 315) ist statt Proditcftts gratiosus var. occiden­
talis Prod. echidniformis Chao zu setzen und Isogramma paotecho­
wensis einzufügen. 

2. In den Schichten, welche das Anthrazitflöz der Ofener Alpe 
begleiten, ist Prod. lfriinewaldti K r o t o w  sehr häufig. Seine Ver-

1 Im Sinne von Fredericks. 
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breitung ist das Moskow ian; jedenfalls geht er n icht über den 
Tschernoryetschensk ischen Horizont hinaus. 

3. In einem tonigen Kalk knapp unter der Naßfeldhütte wurden 
gefunden: Linoproductus liJteatus W a a g., Linoprod. tenuistriatiis i 
Ve r n., Linopr. paulus R a"kllsz, Prod. (Avonia) echidniformis Chao, 
Pttstula chaoi Fr e <1., Prod. loba!lts Ts c h e r n. var., Prod. injlattts ' 

Tsc hern. (non Mc. Chesney), Marginifera pusilla S c h e l lw., 
Derbya Waageni S chellw., Derbya altestriata Wa a g�n. 

4. In Sandsteinen und Schiefem der Tresdorfer Höhe: Pusfula 
chaoi Fred., Prod. griinervaldti K r., Avonia echidniformis Chao, i 
Chonetes latisinitata S c h e l lw., Chon. variolata d'Or b., Chon. car- ! 
bonaria K e y s., Marginifera pttsilla S c  h e 11 w., Camarophoria_,. 
alpina S c hellw., Derbya Waageni S c h e l lw. 

5. Die unter 1 bis 4 genannten Schichten s ind die t iefen und 
t iefsten Naßfeldschichten, welche m it dem Mjatschkowian q11 
(Fre d e r i ck s) zu parallelis ieren sind. 

6. Über diesen Schichten liegen die Schichtser ien der durch 
F r e c h, Seheil w i e n  und Geyer im Detail stud ierten Folgen der 
Profile von Auernig und Krone (das Profil G eyer s geht auch in 
die t iefsten Schichten). 

Im unteren Teil d ieser Folge liegt an der Krone (Schichte 6) 
die Spiriferenfauna S c hellw i e n s. Die Fauna der Spiriferenschichte 
ist deutlich von jener der t iefen Auernigschichten verschieden und 
hat eine Reihe von Formen m it der Taiyuanserie und mit Samara 
gemeinsam; allerdings fehlen die Samarachoristiten, wohl s ind d iese 
aber an der oberen Naßfeldstraße vorhanden: Choristites jigulensis 
S t u ck.,  Ch. tschernyschewi S t uck. Das ist sicheres q. 

7. Im oberen Teil der Auernigschichten l iegt die Fauna der 
Conocardienschichte, welche durch Rhynchonella grandirostris und 
Spirifer trigonalis var. lata S c  h e 11 w. ausgezeichnet ist. 

8. Im Auernig ist d ie Schichte s d ie höchste. Im westlichen 
Geb iete der Naßfeldschichten l iegt darüber die von R e i c h a r d t  
(Akad.-Anzeiger Nr. 14, 26. M a i  1933) angeführte Flora des Stephanian, 
deren stratigraphische Position kapp unter dem unteren Schwagerinen­
kalk feststeht. 

9. Mit dem unteren Schwagerinenkalk beginnt die obere Ab­
teilung der Naßfeldschichten und damit das Ur a l i a n. 

10. Im unteren Schwagerinenkalk wurden folgende Brachio­
podcn gefunden: Meekella baschkirica T s c h e rn., Produclits f ascia­
tus K u t., Marginifera timanica Ts c h e r n., Camarophoria crumena 
M a rl., Cam. biplicata Tsc h e r n., Cam. cf. mutabilis Ts chern., 
Rhynchopora variabilis S t u c k., Terebratuloidea cf. triplicata K ut, 
Rhynchonella aff. Hoffmanni K r o t., Spirifer wynnei Wa a g en, 
Spirifer fasciger K eys., Spir. striatus mut. neostriatus F r e d., 
Spir. itfensis T s c h e r n. ,  Spirijer rectangulus Ku t., Squamularia 
rostrata perplexa Mc. Ches ney, Martinia triquetra G e  m m., Mart. 
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triquetra var. sinuosa n. var., Spiriferella Keilhavi B uc h., Dielasma 
bovidens M o r t. 

Die Brachiopodenfauna l iegt am Schulterkofel, wie Dr. M e t z  
festgestellt hat, 1 2  bis 1 5  m über der Basis. S ie ist eine Ver­
tretung der Stufen q und q. Über der Fauna liegen mächtige 
Kalke, welche das Cf vertreten müssen, aber noch keine charak­
teristischen Brachiopoden geliefert haben. 

11. Über dem unteren Schwagerinenkalk liegen die Grenzland­
bänke (Kahl e r-Her i t sc h, Akad.-Anzeiger, Nr. 21, 3. November 1932) 
mit folgenden Brachiopoden: Marginifera timanica Tsche rn., 
Pi1g11a:x ula swallowiana Sh u n., Ptt/jna:x osagensis Sh um., Rhync!to­
nella granulitm E ic h w., Spirijer interplicaltts Rothpl. var. basch­
kirica Tschern., Maya holzapfeli Tschern., Martinia triqttelra 
G e m m., Spiriferella cristala Sc hi., Husledia mormoni M a rc ou, 
Athyris pectinifera S o w., Ath. planosulcata Phil., Dielasma elon­
�afttm Schi. Die Einstellung der Grenzlandbänke in das q ist somit 
gesichert. 

12. Der obere Schwagerinenkalk hat folgende Brachiopoden 
geliefert: Schizophoria juresanensis Tsc her n., Spirijer cameratus 
M o r t o n, Spir. c f. ravana D i e n e r, Martinia parvula Tscher n., 
Athyris planosttlcata Phi l., Dielasma elongalitm Schi. Diese 
Fauna kann nicht Ct sein, denn Martinia parvitla ist auf q be­
schränkt. 

Das Hangende des oberen Schwagerinenkalkes ist der T r o g ­
ko f e l k alk. 
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